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15 Pf. im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unfere Zeitung recht bald er- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Dit 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſehen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zun 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwar 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für eln intereffantes und fpannenber 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſchelnenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt 
auſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin: 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend 
blatt des gleichen Tages ver 
offentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


2 


den. 


Verlin, 24. Dezember. Der Miniſter für 
Laudwirthſchafſt, Domänen und Forſten hat un: 
term 15. Dezember d. . an die ſämmtlichen 
königlichen Regierungs⸗Präſidenten und an den 
königlichen Regierungs⸗Vizepräſidenten zu Poſen 
folgende Verfügung erlaſſen: 2 

„Das ien ſetz vom 23. Juni 1880 
enthält bekanntlich keine beſonderen Vorſchriſten 
über die Abwehr und Unterdrückung der her 
dömmlich unter der Bezeichnung „Jufluenza“ be 

ifienen Pferdekrankheiten (Bruſtſeuche — an 

eckende Lungenentzündung —, Pſerdeſtaupe — 

othlauſſeuche —, Skalma — ſeuchenartiger 
Katarrh der Luftwege —). 

Bei der leichten Uebertragbarkeit und dem 
verhältnißmäßig ungefährlichen Charakter dieſer 
Krankheiten halte ich die Anwendung von Sperr 
maßregeln zur Verhinderung der Verſchleppung 
des Anſteckungsſtoffes nicht fur angemeſſen, weil 
fie eine ſehr empfindliche Störung des geſamm⸗ 
ten Verkehrs herbeiführen würden, ohne einen 
ſicheren Erfolg zu verbürgen. 

Dagegen erſcheint es dringend wünſchens 
perth, daß den Pferdebeſitzern die Möglichkeit 
‚boten wird, ihre Pferde durch Fernhaltung von 
derſeuchten Orten, bezw. durch Vermeidung einer 
unmittelbaren oder mittelbaren Berührung mit 
zerſeuchten oder der Auſteckung verdächtigen De 
ſtänden thunlichſt gegen die Anftedung zu 

ützen. Vorausſetzung für eine derartige heil 
fi Selbſtthätigteit iſt, daß die Ausbrüche der 

ufluenza fo ſchnell als möglich zur Keuutniſ 
der betheiligten Kreiſe gelangen. o 

Ich wünſche daher, daß die beamteten Thier⸗ 
Ärzte und die Orts⸗Polizeibehörden von jedem 
Cris bekaunt gewordenen Ausbruch und von dem 

rlöſchen der Influenza dem Kreis⸗Landrath An: 
zeige machen, und daß die Landräthe dieſe An 
igen in geeigneter Form ſchleunigſt im 
eisblatte veröffentlichen, auch von dem In⸗ 
ud derſelben den Vorſtäuden der Haupt> unt 
udesgeſtüte in der Provinz, ſowie dem betref 
senden General⸗Kommando und, ſofern ſich in 
dem Seuchenorte eine Garniſon befindet, auch 
dem Gonvernenr⸗ Kommandanten oder Gar. 6 
niſon⸗Aelteſten direkt Nachricht geben. Die] 3 
Landräthe der Provinz Brandenburg haben auch 
dem — — des Gardelorps Mitthei⸗ 
lung zu machen. ; 
of Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, 
demgemäß die erſorderlichen Auordunugen zu 
treſſen und nach Ablauf eines jeden Kaleuder⸗ 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Naum im Morgenblatt 
5 


des Amt 


ſo daß der 


Staat 


ES 


vollen 


griff au 
haben. 


beſonderes 


Stettiner 


= 


Wilhelmſtraße 5 aus. 


in der 


nehmen, daß er das 


nungen deſſelben auf? 
Aus freien Stücken und ohne ‘ 
dürften die Mafitis ſchwerlich wieder einen An⸗ 
f die deutſche Schutztruppe unternommen 
Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft wird den 
weit im Innern gelegenen und gefährdeten Poſten 
nach dem Weggang der Wiſſmaunſchen Truppe 
vorerſt wieder aufgeben. Einſtweilen iſt die 
deutſche Schutztruppe noch in Mpwapwa. 

— In dem ſeit Jahren ſchwebenden Prozeß 
des Herrn von Carſten⸗Lichterfelde gegen den 
Reichsmilitärfiskus hat das Kam 
lich eine Eutſcheidung gefällt. Es hat geſtern 
nach umfangreicher Beweisaufnahme dahin er⸗ 
Klage dem Grunde nach — es 
werden ſechs Prozent von dem Werth der Lich⸗ 
terfelder Schenkung als jährliche Kompetenz ge⸗ 
fordert — gerechtfertigt ſei. Es wird ſich in 
rozeß alſo uur noch um 
das Quantum handeln, welches der Fiskus zu y 
feijten hat, und die Größe dieſer Leiſtung ijt ab- 
ängig von dem Werthe der geſchenkten Sache. 
ur Ermittelung dieſes Werthes wird noch ein 
Verfahren ſtattſinden. Beilinjig mag 
bemerkt werden, daß in dem Straſpr 
ſeiner Zeit gegen Herrn v. C. wegen Wet 
von Beamten des Kriegsminiſteriums eing 


kannt, daß die 


dieſem ſeuſationellen 


u dem Fiskus erſparten Terrains a 
jahres — ſpäteſtens bis zum 10. Januar des Hyppodrom durch Sachverſtändige auf vier 
neuen Jahres — mir gefälligſt über die Bewe⸗ Millionen abgeſchätzt worden war. Die Ent⸗ 
gung der Seuche im abgelaufenen Jahre und über ſcheidung des Kammergerichts ſtützt ſich auf die 
deren Stand am Schluſſe deſſelben (unter Be⸗ 83 11231126 des allgemeinen Landrechts, wo⸗ 
nutzung des anliegenden Schemas) zu berichten. uach der Geſcheukgeber in dem Falle, daß er in 

Die zum 10. Sanar 1890 elnzureichende] Armuth geräth, von dem Beſchenkten ſechs Pro: trums, de 


der ganzen 
1 Friedhof beerdigt.“ 4 

er Privatklageſache Singer wider 
Redakteur der „Staatsbürger⸗ 
achler vom erſten Staatsanwalt 
robitzſch, unter dem 20. d. 
daß durch allerhöchſte 


Mittwoch, 25. Dezember 1889, 
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Morgen ⸗Ausgabe. 


e A Der deutſche Matroje erlag zwei Tage ſpäter her dort übliche franzoſiſche Sonn⸗ 
Abonnements⸗Einladung. ſeinen ne 158 wurde unter lebhafter tagspredigt abgeſchafft hat, weil nur ein 
Betheiligung 

Unſere geehrten Leſer, namentlich dit er steftantifepe 

— In d 
Bachler iſt dem 
Zeitung“ Dr. B 
deim Landgericht 1, K 
Mts. mitgetheilt worden, i 
Kabinetsordre vom 27. November 1889 bie gegen 
ihn wegen öffentlicher Beleidigung des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Paul Singer durch die Urtheile 
sgerichts 1 vom 9. Juni 1888 und des 
Landgerichts 1 vom 10. September 1888 er⸗ 
kannte Geldſtrafe von 400 Mark durch aller⸗ 
höchſte Gnade erlaſſen worden iſt. 

— Die Ueberführung der Leiche des ſo 
plötzlich abgerufenen Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungs-Rathes, Unterſtaatsſekretärs im Mini⸗ 
ſterium des Innern, Schatzmeiſters des Johanniter⸗ 
ordens v. Zaſtrow nach Birgwitz bei Glatz er⸗ 
folgte geſtern Abend vom Trauerhauſe Friedrich⸗ 
0 Dort fand vorher eine 
Trauerfeier ſtatt. Der hohe eichene Sarg war 
vor einer mächtigen Palmengruppe unter ſtrahlen⸗ 
den Kandelabern aufgebahrt. 
waren reichliche Kranz: und Palmenfpenden mit 
prächtigen Schleifen dem Entſchlafenen gewidmet, 
Sarg faſt ganz darunter verſchwand. 
Unter der zahlreichen Trauer⸗Verſammlung be⸗ 
fanden ſich der „Kreuz⸗Zig.“ zufolge ſämmtliche 
Räthe des Miniſteriums des Innern, mit dem 
Miniſter Herrſurth an der Spitze. Außerdem 
waren amvejend die Staatsminiſter v. Botticher, 
v. Scholz, v. Schelling, Dr. v. Goßler, Freiherr 
Lucius von Ballhauſen t Di 
Vize⸗Ober⸗Jägermeiſter Freiherr v. Heintze. Die 
Wittwe und die vier unmündigen Kinder um⸗ 
gaben neben den anderen näheren Verwandten 
den Sarg. Die Tranerrede, welche dem ſtim⸗ 
mungsvollen Chorgeſang „Der Herr iſt mein 
Hirte, mir wird nichts maugeln u. N w.“ folgte, 
wurde vom Profeſſor Schulze vom 
ſchen Gymnaſium über das Wort aus dem 2. 
Korintherbriefe gehalten. Der Chor ſtimmte an: 
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ und „Erſcheine 
mir zum Schilde“, worauf der Sarg gehoben 
und zum Bahnhof gebracht wurde. 

— Das klerikale Münchener „Fremdeublatt“ 
theilt mit, daß der Abgeordnete Daller fein Re⸗ 
fevat über den Kultus⸗Etat eingebracht hat. Das⸗ 
ſelbe enthalte außerordentlich zahlreiche und be⸗ 
deutſame Abſtriche, zumal bei den Univerſitäten. 
Neuforderungen gegenüber fet der ftrengite Maß⸗ 
ſtab angelegt. Eine namens der ganzen Fraktion 
an die Spitze des Reſerates geſtellte Erklärung 
ya Aufſchluß über Gründe und Normen dieſes 

orgehens. Die Zentrums ⸗Fraktion fet von der 
Tendenz geleitet, gerade ſolche Poſitionen zu 
ſtreichen, wo das liberale Syſtem getroffen wer⸗ 
den kaun, ohne daß wirkliche Bedürfniſſe des ji 
anzen und des Volkes benachtheiligt wür⸗ 
ies gilt nach ultramontaner Auffaſſung 
iusbeſondere von der Verkürzung der Ausgaben 
für die Univerſitäten und — woran ebenfalls 
mit Vorliebe geſtrichen iſt — für künſtleriſche 
Debate Man kaun ſich wieder auf intereſſante 

ebatten ' aterifchen Kammer gefaßt 
machen. Uebrigeus ſoll es noch zweifelhaft ſein, 
ob Kultusminiſter von Lutz fe 
perſönlich vertritt. 

— Auläßlich des Todes des Lientenants von 
Medem wird der „Köln. Volkszig.“ aus Berlin 
geſchrieben: 

Lientenant von Medem hatte vor einigen 
Monaten unter Wiſſmanus Führung den gefahr⸗ 
Zug nach Mpwapwa mitgemacht und war 
als Befehlshaber des wichtigen Karawanenortes 
mit einer ſtattlichen Truppenanzahl zurückgelaſſen 
worden. Auf welche Umſtände der Tod des 
wackern Offiziers zurückzuführen iſt, geht aus der 
an das hieſige auswärtige Amt gelangten Des 
peſche Wiſſmanns nicht hervor; das Klima in 
Mpwapwa iſt vortrefflich, auch iſt nicht anzu⸗ 

: pfer eines neuen Aufſtan⸗ 
des geworden iſt. Der Stamm der Mafitis, 
welcher Wiſſmann die Rückzugslinie abſchueiden 
wollte, aber von Gravenreuth daran verhindert 
wurde, hat ſich, wie man hier annimmt, wieder 
in das Innere Aa e nachdem die Hoff⸗ 

wichivi enttäuſcht wurden. 


Nachweiſung wird ſich auf Angabe des Standes zent von dem Werthe der geſcheukten Sache al 


der Seuche am Schluſſe des laufenden Jahres zu jährliche Kompetenz zu fordern berechtigt ijt. 
beſchrünken haben.“ Judem nun das Kammergericht den Klageanſpruch 

— Ueber die Ermordung eines deutſchen dem Grunde nach für feſtgeſtellt erachtet und 
geſtern ein entfprerhendes Zwiſchenn 


Matroſen in Korfu wird geſchrieben: 


Namens Dramalas, niedergeſtochen worden. Dra⸗ anzugreifen. 


makas, der ſelbſt eine h 
auf der Bruſt hatte, be 


iemlich ſchwere Wunde — Aus Saargemünd wird gemeldet, 
auptete bei feiner Ver⸗ daß der dort ſeit Jahr und Tag weilende katho⸗ hold ijt und in kirche 
haftung, der Deulſche hätte ihn zuerſt geſtochen. liſche Stadtpfarrer. Erzprieſter Manges, die bis⸗ Fragen bisher mit dem 3 


Bevölkerung auf dem ſehr geringer Bruchtheil der dortigen Bevölke⸗ 
rung überhaupt franzöſiſch verſteht. Dieſes Vor⸗ 
gehen verdient auch anderwärts beherzigt zu wer⸗ 
den. Der Staat hat keine Zwangsmittel bezüg⸗ 
lich der Kirchenſprache, und vielfach hört man 
klagen, daß beſonders die jungen Pfarrer und Vi⸗ 
kare ſelbſt da die franzöſiſche Sprache in Predigt 
und Chriſtenlehre gebrauchen, wo vor 1870 die 
Kirchenſprache die deutſche war. 
Kriege hatte die katholiſche Geiſtlichkeit des deut⸗ 
ſchen Sprachgebietes von Lothringen noch weit 
entſchiedener als die Amtsbrüder im Elſaß ſich 
der Einführung der franzöſiſchen Untervidyts- 
ſprache in den Volksſchulen widerſetzt, in einer 
der damals erſchienenen Flu 
herzbeweglichen Worten geſchildert, 
men Kinder, die nur ihr ſchlechtes Deutſch ſpre⸗ 
chen und verſtehen, theilnahmlos und gelangweilt 
und ohne jeden Nutzen franzöſiſchen Religions⸗ 
Unterricht über ſich ergehen laſſen, wir fie ver⸗ 
wildern, weil man ihnen die Glanbenswahrheiten 
nicht in der Sprache beibringt, in welcher ſie 
Seit 1871, ſeit Einführung des Schul⸗ 
wanges und des deutſchen Unterrichtes, dürfte 
ie deutſche Sprache wohl keine Rückſchritte ge⸗ 
macht haben; ſeit jener Zeit aber wird in vie⸗ 
len Kirchen wieder franzöſiſch gepredigt. In 
Metz find in den letzten Jahren zwei deutſche ka⸗ 
theliſche Zeitſchriften gegründet worden, das 
„Metzer Katholiſche Volksblatt“ und die „Metzer 
Preſſe“ — dabei hat man doch nicht auf franzö⸗ 
ſiſche Abonnenten und Lefer gerechnet! Die An- 
gelegenheit der Kirchenſprache hat ſich ſo unna⸗ 
türlich geſtaltet, daß ein Wandel ſchließlich durch 
die Kirchengemeinden ſelbſt angeſtrebt werden 
muß; von den oberen Kirchenbehörden iſt nichts 
Dieſer Tage hat der katholiſche 
„Volksfreund“ bei Beſprechung der politiſchen 
Parteiſtellung des neuen Reichskags⸗Abgeordneten 
für Metz, Abbe Delles, behauptet: „Es giebt un⸗ 
ter unſeren elſaß lothringiſchen Abgeordueten über⸗ 
haupt keinen Proteſtler mehr; aber es muß mit 
dieſem Schlagworte gegen die geiſtlichen Depu 
tirten Kapital geſchlagen werden.“ 
recht erfreulich, wenn ſich die Sache wirklich ſo 
verhält. Die katholiſche Geiſtlichkeit könnte ſich 
aber des auf ihr laſtenden Verdachtes franzöſi⸗ 
ſcher Geſinnung recht leicht und einfach entledi⸗ 
gen, indem fie die bemonftrativen franzöſiſchen 
Predigten im deulſchen Sprachgebiete aufgeben 
würde, wie dies der Stadlpfarrer von Saar⸗ 
gemünd gethau hat. 

— In Weſtpreußen find die polniſchen Kan⸗ 
didaten für die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
bereits für 6 Wahlkreiſe durch die polniſchen 
das Zeutral⸗Wahlkomitee aufge⸗ 
chdem die poluiſchen Wähler⸗ 
rſammlungen in den einzelnen Kreiſen 
e zwei Kandidaten präſeutirt hatten. 


Kurz vor dem 


ſchriften wird mit 
wie die ar⸗ 


Von allen Seiten 


von Wedell⸗Piesdorf, 


vachimsthal⸗ 


Es wäre ja 


Delegirten und 
ellt worden, na 


1 . Die von 
dem polniſchen Zentral⸗Wahlkomitee und der 
Delegirtenverſammlung aufgeſtellten Kandidaten 
für den Wahlkreis Flatow⸗ 
Schlochau: Geiſtlicher Dr. Wolſzleger; für den 
Wahlkreis Berendt⸗Stargardt⸗Dirſchau: v. Koſ⸗ 
den Wahlkreis Neuſtadt⸗ 
Karthaus⸗Putzig: A. v. Kalkſtein; für den Wahl⸗ 
kreis Graudenz⸗Strasburg: Wlad. v. Rozuyeki; 
für den Wahlkreis Roſenberg⸗Löbau: Dr. Rzepni⸗ 
kowski; für den Wahlkreis Kulm Thorn⸗Brieſen: 
Lndw. v. Slaski⸗Trzebez. ; 
Wahlkreiſe: Tuchel⸗ Konitz, Danzig - Landkreis, 
Giubm + Marienwerder, 
denen erfahrungsmäßig ftets die 
hat die Delegirtenverſammlung 
keine Kandidaten aufgeſtellt, dies vielmehr dem 
poluiſchen Wahlkemitee überlaſſen. 


— Ueber die Wahlausſichten der Zentrums⸗ 
partei in Schleſien bringt die „Schleſ. Volksztg.“ 
einen 2½ Spalten langen Leitartikel, aus dem 
wir das Wichtigſte reſumiren. Das Blatt hält 
die Wahl der Zentrumsabgeordneten in den bis⸗ 
herigen Wahlkreiſen im Allgemeinen für geñichert. 
Bedroht erſcheine uur das Mandat Dr Porſchs 
in Reichenbach⸗Neurode. Jn Niederſchleſien feien 

all in der Minorität und 

könnten keinen Kandidaten durchbringen. Weiter 
heißt es darüber: „Am 
Stimmen ins Gewicht in Jauer⸗Landeshut, wo 
fie 35 Prozent der Bevölkerung ausmachen, forrie 
in Löwenberg und Glogau, wo über |, der Be⸗ 
völkerung katholiſch iit. In dieſen Wahlkreiſen 
find vorausſichtlich die Katholiken berufen, bei 
der Stichwahl zwiſchen Kartelliſten und Deutſch⸗ 
N ag zu geben und indirekt 

ſelbſt die Wahl in Reichenbach⸗Neurode mit zu 
Daher wollen und können wir es 
nicht glauben, daß es wahr ſein ſollte, was man 
fic) in Kartellkreiſen erzählt, daß einzelne der ge⸗ 
borenen Führer des katholiſchen Volkes in dieſen 
Rene = ie! mit = 5 der Kar⸗ 
tellparteien Verein arungen ge rof en hätten, nach ſeinen Gefährten gemeinſam; ses A 
welchen die Zentrumswähler ihre Stimmen = | e 
Kartellbrüdern zur Verfügung ſtellen würden. 
Ein ſolches Verfahren hieße die Parteidiszipfin 
ns einſeitig durchbrechen und die Ge⸗ 
fen des Zentrums in der denkbar 
ſtärkſten Weiſe ſchädigen. Haben denn etwa die 
1 Kartellbrüder bei den Landtagswahlen in 
hut und Glegau dem Zentrum ein Mans 
dat überlaſſen, um von dieſem Gegendienſte for⸗ 
dern zu können? Ju Löwenberg gehört der Kar⸗ 


ſowoli⸗Gajewo; für 


inen Etat nicht 
Für die übrigen 


Deutſchen ſiegen, 


fallen ihre 


geeignete Führung 


freiſinnigen den Au sicht 


mergericht end⸗ 


ozeß, welcher 


eleitet 
wurde, der Werth des durch die Lichterfelder borenen Führern des katholiſchen Volkes“ die wis 
aing am Geiſtlichen verſteht, find dieſe Bemerkungen nicht 
Ferner ſchreibt es: 
e Andnqhmeſtellung in Schleſien bildet 
der überwiegend katholiſche Wahlkreis Kreutzburg⸗ 
Roſenderg. Hier haben vor Jahren auf 
laſſung des verſtorbenen Mitgliedes des Zeus 
3 Kammerherrn von Aulock, die Ka⸗ 
liken mit den Konſervativen ein Kompromiß 
geſchloſſen, demzufolge die oufervativen ein 
Laudtagz⸗Nandat dem Zentrum zugeſtanden, wos 
gegen die Katholiken ſich verpflichtetet haben, für nich 
\ die Dauer dieſes Kompromiſſes die Kanditainr priv 
„Ein Matrafe des denlſchen Panzerzeſchwa⸗ laſſen hat, jo iſt daſſelbe bei dem Reichsgericht, des keuſervaliven Erbprinzen von Hoh 
ders, das einige Tage vor der Inſel anferte, ijt} wo die thalſächliche Feſtſtellung des Vorderrich⸗ 
in der Nacht vom 12. zum 13. d. Mis. bei ters einer Nachprüfung nicht mehr unterliegt, 
einem Streit, der ſich in einer Brauerei eut⸗ und da die in Rede ſtehende Rechtsfrage vom 
cpann und bis auf die Straße fortſetzte, von Reichsgericht ſelbſt ſchon entſchleden iſt, uur noch 
einem Italiener, einem zwanzigjährigen Burſchen, ſormell mittelſt des Nechtemittels der Mevijion 


rtheil er⸗ 


Reichstag zu unterſtützen. Da 
antijoyen Kouſeroativen die Wahl des Graſen den, 

of aller Gezenbemübungen Erörterungen hüben na 
des Grafen Bethuſy Hue und der Kartellbr 
geſichert haben, ſo iſt es für die Katholiken dieſes 
Wahlkreiſes jetzt eine Ehrenpf 
prinzen zu ſtimmen, der allem 


Zieten (Zentrum) tr 


Preis] 


vorher 


weſen. 


Thatſache, die gar nicht in Zweifel gezogen were | y Y 
Da das ultramontaue Blatt unter ben „ge⸗ den kaun, daß während in Deulſchlaud in ge Herrn Lambermont an den inzw.ichess verſtorbe⸗ 
fem Kreiſen ängitlich erörtert wird, od wir nen Kabinetschef des Kenigs, Herrn Delvaux, 
atmeilen Landes zu gerichtetes Schreiben. Der Geueralſekretär des 


enlohe für rakter beizulegen. 


licht, für den Erb⸗ hier in leitenden 
Külturkampfe ab tend gegenüber geſtanden. 
upolitiſchen und fest 
entrum geſtimmt h 


— Gegenüber der ablehnenden Haltung des richten 
Staatsſekretärs von Stephan zu der Anregung, Ruhe 
den Unterbeamten der Poſt und Telegraphie wälzung unberührt geblieben wären. Es wird 
wegen der Preisſteigerung mancher Lebensmittel daher thatſächlich erwogen, ob auch von 
eine Zulage zu gewähren, haben wir beim Be⸗ 
ginn der Berathung des Poſtetats im Reichstag deutſchen Staats angehörigen in 
die Berechtigung dieſer Forderung betont. Es Braſilien ein Kriegsſchiff dahin ent⸗ 
iſt denn auch konſtatirt worden, daß die Kartell⸗ ſeudet werden ſoll, wie denn die gleiche Maß⸗ 
parteien über einen Ausweg verhandelten, welcher 
ermöglichen würde, eine ſolche Zulage ſchon für lien beſchloſſen iſt. 
den Reſt des laufenden Etatsjahres, bis 1. April, 
Die Angelegenheit iſt an die 
Budget⸗Kommiſſion zurückberwieſen worden, und 
wir hoffen, daß eine günſtige Entſcheidung dort 
und im Plenum erzielt werden wird. Inzwiſchen 
hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, der Miniſter von 
Maybach beſchloſſen, einer größern Auzahl von 
techniſchen Unterbeamten auf den ſchleſiſchen und 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Staatswerken, deren Monat⸗ 
löhne im Vergleich zu den geſteigerten Preiſen 
der Lebensbedürfniſſe nicht mehr ausreichend be⸗ 
meſſen zu fein ſcheinen, ſchon für das laufende 
Rechnungsjahr eine Lohnzulage zu bewilligen. 
Es ſoll ſich in erſter Linie um diejenigen Unter⸗ 
beamten handeln, welche zu den Staatswerken 
im Vertragsverhältniß ſtehen und welche eine 
etatsmäßige Staatsbeamtenſtellung noch nicht eins 
nehmen, alſo die Steiger, die Beamten der Ma⸗ 
tenverhandlung, die Hütten⸗ 
Hoffentlich wird eine derartige 
Auſbeſſerung den Unterbeamten aller Verwal⸗ 
tungszweige zu Theil; dieſelben werden von den 


zu gewähren. 


terialien und Produk 
aufſeher u. ſ. w. 


teigerungen ebenſo betroffen, wie die Maſſe 
der handarbeitenden Klaſſen, können aber nicht, 
wie dieſe, ſich Lohnerhöhungen verſchaffen. 

Der Mandatsbeſitz der Deutſch⸗Frei⸗ 
ſinnigen hängt, wie faſt überall, namentlich in 
Niederſchleſien, von der Unterſtützung durch das 
Zentrum ab. Wie ſie daſſelbe demgemäß ſchonen, 
it ſchon oft hervorgehoben worden: bei allem 
Zorn gegen die „Vertheuerungs⸗Politik“ wird 
doch z. B. nicht ein einziger deutſch freiſinniger 
Kandidat einem ſolchen des Zentrums, der ſchutz⸗ 
zöllueriſchen und agrariſchen Partei entgegenge⸗ 
ſtellt. Indeß, man iſt im klerikalen Lager da⸗ 
die klerikale „Schleſ. Volks⸗ 


— Gegen den ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
daten des Reichstagswahlkreiſes Teltow Beeskow, 
Buchdrucker Werner, iſt, nach dem „Borſ⸗K.“, 
die Unterſuchung wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt eingeleitet worden, weil er in 
einer Verſammlung zu Nowawes ſich den Auord⸗ 
nungen des überwachenden Beamten nicht gefügt 
haben ſoll. 


brück auf. 


— Die Bedentung des zwiſchen Eng: 
land und Portugal ausgebrochenen 
Streites darf wohl nicht nach den erregten 
Auslaſſungen 


Der Mann, der mit 


Weſtafrika entwickelte. 


geſetzt wurde. 
aus den 


ſich, und während jene die ſüdlichen Zuflüſſe des 
Kongo erferſchten, 
Mühen und Gefahren den Marſch nach der Oſt⸗ 
küſte. Wenn jene Reiſe auch für die Befeſligung 
der portuzieſiſchen Macht im Binnenland keiner⸗ 
lei Bedeutung yatte, fo haben doch die Anſprüche Lambermont und Banning drangen in den 
der Portugieſen anf daſſelbe ſeit jenen Tagen nig, die Pläne des Generals Brialmeut auszu⸗ 
einen kräftigeren Auſtoß erhalten, und die Eifer⸗ 
ern Br de für ihre 7 Oe und ver⸗ 
t I - meintlichen Rechte eintraten, iſt durch die von 
tell Kandidat ſogar der nationalliberglen Partei engliſcher Seite ſich bemerkbar machenden Be⸗ De Mondion, welcher ſogar das Original dieſes 
au, welche einen neuen Kulturk unpf je eher je ſtrebungen noch verſchärſt worden. 
lieber herbeiſehut.“ 


nicht bereits einige Quadr 
viel unter deutſchen Schutz geſtellt, und ob das auswärtigen Amtes, Here Lambermont, berichtet 
tropiſche und ſubtropiſche Klima aueh für deu in dieſem B 
Dentſchen paſſend fer und ob es nicht das Beſte 1885 gehadte Unterredung mit dem damaligen 
Verau⸗ wäre, was wir au Kolonien erwerben, einfach denn Militärbevollmächtigten, Herrn Major 
wieder über Bord zu werfen, engliſche Gefell⸗ von Sommerfeld. Schon in den erſten Jahren 
ſchaften bemüht find, von Süden nach Norden nach dem deuiſch franzöſiſchen Kriege von 1870 
hin eine unnuterbrochene Reihe von Jutereſſen⸗ ¡fet der deulſche General 
gebieten zu ſchaffen in der wohl nicht unbegrün⸗ gung einzetreten. Majer v. Soumerſeld habe 
deten Erwartung, daß die eugliſche Regierung us Beſorzuiß, 


und fo erklärt es fic) ! 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Ilies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Ang. J. Wolff € Co. 


werden. 


Frankreich. 
Alpentruppen hat ſich ergeben, da 


ihnen den 


derſelbe erhält zum Schutze des Nackens n 


der Mantel ſoll, wenigſtens im Frieden, dur 


Franken ausmacht. 
Velgien. 


fixen Idee beſeſſen, da 


dieſe Arbeiten nach beiden Richtungen hin 


— Den Vorgängen in Braſilien bat mau ſowohl für eine aus Deulſchland als auch 
Kreiſen bisher durchaus beebach⸗ eine ans Frankreich kommende Armee — unab- 
Jetzt Gat es den Au⸗ weisbar fimo. „Wir fordern kein Privilegium, 
alen ſchein, als ob die inzwiſchen eingegangenen Be⸗ aber wir halten darauf, daß die Maaslinie ge⸗ 
at.“ richte keineswegs den anfänglich verbreiteten Nach⸗ sperrt it.“ Der Major theilte ferner mit, daß. 


zur Seite ſtänden, welche meldeten, daß 
und Sicherheit von der eingetretenen Um⸗ 


Deutſchland aus zum Schutze der vielen 


regel bereits von England, Frankreich und Ita⸗ 
Es würde eintretenden. 
Falles vielleicht eines der bereits auf einer aus⸗ 
Iwirtigen Station befindlichen Schiffe. entjendeh 


Paris, 23. Dezember. Bei den biesjäh: 
rigen Uebungen der „ 
ihre 

Ausrüſtung bezw Bekleidung eine weſentliche 
3 wird erfahren müſſen, wenn man 
Charakter einer leichten Jufanterie⸗ 

truppe wahren will. Die vor zwei Jahren bei 
den Alpenbataillonen eingeführte Klappmütze 
(béret) hat ſich nicht bewährt, ſie iſt zwar dem 
Käppi vorzuziehen, da ſie leichter iſt und im 
Biwak Augen und Ohren ſchützt, dagegen iſt fie 
für die Hike der Mittagsſonne eine völlig un⸗ 
brauchbare Kopfbedeckung, welche dann auf dem 
Marſch von den Jägern meiſt in der Hand an⸗ 
ſtatt auf dem Kopfe getragen wird. Dieſe Mütze 
ſoll durch eine Art von Tropenhelm aus Kork 
erſetzt werden, welcher mit einem waſſerdichten 
Ueberzuge aus dunkler Leinwand verſehen iſt; 


einen beſondern Schirm An Stelle der bisheri⸗ 
gen Jacke ſoll die Marine-Blufe eingeführt 
werden, da erſtere den Leib faſt gar nicht bedeckt; 


einen Kragen mit Kapuze erſetzt werden, da er 
für den leichten Infanteriſten zu ſchwer iſt. Der 
Arbeitskittel, welcher für die Truppen beſonders 
in den See⸗Alpen bei Beſteigungen bequem iſt, 
wird als zu wenig militäriſch durch einen Drillich⸗ 
rock erſetzt, wie ihn die Genieſoldaten tragen 
Bei den heutigen Uebungen ſind wollene Hemden 
nicht zur Ausgabe gelaugt, ſie haben ſich jedoch 
Zeitung“ macht die fernere Unterſtützung der als ein unabweisliches Bedürfniß heranegeſtellt. 
deutſch⸗freiſinnigen Kandidaten in ihrer Provinz | Mit dem Schuhzeug hat man gute Erfahrungen 
gemacht, und zwar haben ſich die gebrauchten 
Alpeuſchuhe vortrefflich bewährt, dagegen, will 
ührer derß erſteren man die Hausſchuhe (brodequins) als olche ab⸗ 
geſchafft und durch ein paar feſte Schuhe nach 
Art der neapolitaniſchen Gebirgsſchuhe erſetz 
wiſſen. Außerdem hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Beförderungsmittel für die Alpentruppen unzu⸗ 
reichend ſind; bei der Auſſtellung der Alpenjäger⸗ 
Kempagnien in einer Stärke von vier Offizieren 
und 180 Maun waren 8 Maulthiere vorgeſehen, 
welche bei der erfolgten Erhöhung des Friedens⸗ 
ſtandes eigenthümlicherweiſe auf 6 herabgeſetzt 
wurden. = ver ea Pe 

: N in der Beweglichkeit diefer Truppe hat zu 
— Eine geſtern in Bieleſeld abgehaltene un⸗ Hes Pie ier 5 
gemein zahlreich beluchte Bollsverſaminfuug ſtellte de. sen 10 "Nanltgieren, AE + E 


nach zweiſtündigem Vortrage des Reichskagsab⸗ 
geordneten Meiſter⸗Hannover und nachdem der 
frühere Kandidat, Schneidermeiſter Zwilner, für 
den die Majorität Anfangs einzutreten ſchien, ab⸗ 
gelehnt hatte, einſtimmig Paul Singer als ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten für Bielefeld Wieden- | Voif. Rtg." geſchrieben: Frau Adam und ihre 
Pariſer Hintermänner 12 bekanntlich ven der 
König Leopold II. Dels 

gien am Dentichland heimlich „verkauft“ hat. 
Im königlichen Hausarchive zu Brüſſel ſoll ſich 
der Zeitungen beider Länder be⸗ nach ihrer Verſicherung der „mit drei Siegeln 
urtheilt werden. Es ijt zu erwarten, daß, wie verſchloſſenelhebeimoertrag“ befinden, durch welchen 
in früheren Jahren, auf friedlichem Wege eine der König ſich mit Deutſchland verbunden und 
Verſtändigung gefunden wird, da die portugie⸗ 
ſiſche Regierung nicht die Macht und die eng⸗ 
liſche ſchwerlich die Luſt beſitzt, es wegen der 
kritiſchen Fragen zu einem ernſtlichen Nouflikt Belgien wenig 
kommen zu laſſen. Allerdings find dieſelben auf ſelbe im Vereine mit den Herren de Maurel 
einem Punkte angelangt, wo eine weitere Hin⸗ und 
ausſchiebung der Eutſcheidung nicht mehr möglich 
iſt. Der Punkt, auf den es aukommt, iſt, ob 
die Auſprüche Portugals auf die weiten Gebiete, 
die zwiſchen den Kolonien Portugals au der Weſt⸗ 
und Oſiküſte Afrikas liegen, irgend welche recht⸗ 
liche Begründung haben. 
ſeinem Vorgehen jetzt den Anſaß zu den erneuten 
Streitigkeiten gegeben hat, Serpa Pinto, iſt 
der eifrigſte Vertheidiger dieſer Auſprüche ge⸗ 
„Schon im Jahre 1875 reichte er dem 
portugieſiſchen Miniſterium eine Denkſchrift ein, 
welche den Plan einer Bereiſung des Binnen⸗ 
landes der portugieſiſchen Kolonien in Oſt⸗ und 
9 Es iſt bekannt, daß die- 
ſelbe dann zwei Sabre fpiter wirklich ins Werk 
ge 1 Im September 1877 traf 
Serpa Pinto mit feinen Reiſegefährten Svens 
und Capella in Bengnela ein, um von dort 
{ Innere anuzutreten. 
Den erſten Theil deſſelben machte er mit 


pagnie geführt, was für die ſämmtlichen Ge: 
birgüruppen einen Mehraufwand von 200,000 


Aus Brüfſel, 23. Dezember, wird der 


ihm im Falle des Ausbruches eines deutſch⸗fran⸗ 
zoſiſchen Krieges „Belgien zur Verfügun geſtellt 
hat“. Da dieſe Enthüllung der Frau Adam in 
Glauben findet, ſo verſprach die⸗ 


de Mondion dieſen Geheimvertrag zu veröf⸗ 
fentlichen und den Belgiern „über die ihnen 
drohende Gefahr die Augen zu öffnen“. Obwohl 
die belgiſche Preſſe Tag für Tag dieſe Pariſer 
Sippe auffordert, endlich dieſen Vertrag, welchen 
jetzt König Leopold ſelbſt für eine Erfindung er⸗ 
klaͤrt hat, bekannt zu geben, geſchieht das nicht 
aber der Spitzel Boulanger's, De Mondion, 
fährt unentwegt damit fort, von Paris aus bel⸗ 
giſche, von ihm im auswärtigen Amte zu Brüſſel 
eingeſebene Staatsſchriften zu veröffentlichen. 
Alle dieſe Schriſtſtücke ſollen erweiſen, daß der 
König nur „ein Vaſall Deutſchlands“ iſt, doch 
iſt dieſer Beweis bis jetzt nicht geführt worden 
Schon unter dem letzten liberalen Miniſterium 
Frere⸗Orban hatte der Chef des belgiſchen Inge⸗ 
nieurkorps, General Brialmont, die Befeſtigung 
der Maaslinie als zur Sicherung Belgiens un⸗ 
asweiobar gefordert, fand aber damit keinen Ans 
klang. Herr Frere⸗Orban lebute rundweg dieſen 
Antrag ab und auch das 1884 an das Ruder ge⸗ 
kommene klerikale Miniſterium Beernaert weilte 
davon nichts willen, Inzwiſchen traten „gewich⸗ 
vollendete er nach großen tige auswärtige Verwickelungen“ ein; das aus⸗ 
waͤrtige Amt befürwortete die Maasbefeſtigung; 
die dem Könige perſönlich mabejtegenden höchſten 
Peamiendes auswärtigen Amtes die Herren ys 


führen, was denn auch geſcheben iſt. Kürzlich 
ijt der betreſfeude Bericht des Gen eraldarektors 
Pera Banuning an den König durch den Spitzel 


Es iſt eine Berichts beſitzt, veröffentlicht worden; jetzt ver⸗ 
oͤffeutlicht derſelbe ein am 12. Mai 1885 von 


riefe fiber eine von ihm im Februar 


ſtab für die Maasbefeſti⸗ 


daß die Franzoſen den Deut⸗ 
t verfehlen werde, zur gegebenen Zeit den ſchen zuvorkemmen konnten,“ fort und fort auf 
aten Unternehmungen einen ſtaatlichen Chas! der Nothwendig'eit, Lüttich und Namur zu be⸗ 
} Oo es gelingen wird, dieſen feſtigen, „als auf einer Pflicht Belgiens“ beſtan⸗ 

1888 die Plan zu verwirklichen, das muß ſich jetzt eulſchei⸗ deu; es ſeien nicht große Arbeiten, ſondern nur 
vohl auch, warum die ein mäßige Ausgaben erheiſcheudes Syſtem 

d drücen in fo erregter forderlich. Er betonte und behauptete, daß 
üder Sprache geführt werden. fit 
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Gewagtes Spiel 
oder 
Der Kampf um eine Million. 


Von J. Miramar. 


— — 


17 
Marie trat mit einem Karton in die Stube, 


vor Bertha aus, die ſie nur mit einer ſtummen, 
ehrerbietigen Verneigung begrüßt hatte. „Wollen 
das gnädige Fräulein auch vielleicht vom Preis: 
verzeichniß Notiz nehmen?“ fragte fie und deutete 
auf ein im Karton liegendes zuſammengefaltetes 
Papier. 

Bertha warf einen ſchnellen Blick darauf, 
ſie e daß es ein au jie adreſſirter Brief war. 

„Fauchette“, wendete ſie ſich an das Kammer⸗ 
mädchen, das ihrer Befehle harrend, etwas abſeits 
ſtand, „holen Sie doch meinen Herbſtmantel und 
meinen Shawl, ich möchte ſehen, welche Hüte ſich 
dazu am beſten eignen.” 

Das Mädchen verließ das Zimmer, Bertha 
nahm blitzſchuell das Papier an ſich, ſteckte es in 
ihre Taſche und fragte leiſe: 

„Sie kommen von Herrn Wallmann?“ 

„Ja, mein Fräulein.“ 

„Iſt er glücklich nach Hauſe gekommen?“ 

„Ja, aber er fest ſich beſtäudig Gefahren aus. 
O warnen, bitten Sie ihn, ſich zu ſchonen, Ihnen 
wird er Gehör ſchenken!“ 

„Sie ſcheinen im Irrthum zu ſein,“ ant⸗ 
wortete Bertha, „ich habe Herrn Wallmann 
eſtern zum erſten Male in meinem Leben ge⸗ 
N und wer weiß, ob ich ihn jemals wieder⸗ 
ſehe,“ fügte Sie traurig hinzu, „Sie kennen ihn 
wohl näher, liebes Kind, ſind Sie eine Verwandte 
von ihm.“ 

„O nein,“ verſetzte Marie und unwillkürlich 
füllten ſich ihre Augen mit Thränen bei dem 
Gedanken, welcher Art die Verwandtſchaft ſei, 
ie ſie beſitze. 


entnahm demſelben mehrere Hüte und breitete = 


„Er ijt nur ſehr gütig gegen 


Bertha, „kaun ich Ihnen nicht helfen,“ fügte fie 
hinzu, in ihrem warmen Mitgefühl vergeſſend, 
wie ohumächtig und abhängig ſie ſelbſt war. 
„Mir kann Niemand helfen,“ antwortete Marie, 
traurig den Kopf ſchüttelnd, „aber haben Sie 
Dank, vielen Dank für Ihre Güte. Doch leſen 
Sie den Brief, gnädiges Fräulein,“ fügte fie 
dringend hinzu, „vielleicht iſt Autwort darauf 


Bertha bedeutete fie durch ein Zeichen zu 


ſchweigen, denn man hörte vor der Thür die; 


Schritte der Kammerjungſer. Die junge Dame 
probirte Mantel und Shawl um, prüfte an⸗ 
ſcheinend ſehr genau, welcher Hut ſich dazu am 
beiten eigne und ſagte alsdann: 

„Tragen Sie die Sachen nur wieder weg, ich 
weiß jetzt, wie ich meine Beſtellungen zu machen 
habe und brauche Sie nicht mehr.“ 

Fauchette blieb auf dieſen ziemlich deutlichen 
Wink nichts übrig, als das Zimmer zu verlaſſen. 
Draußen murmelte ſie: 

„Wenn die Katze nicht zu Hanſe iſt, tanzen die 
Mäuſe auf Tiſchen und Bänken. Was fällt denn 
der ein, ſie denkt wohl, ſie kann in Abweſenheit 
der Gnädigen die Dame ſpielen. Nun, ich will 
der Frau Mama die Geſchichte doch ein mal er⸗ 
zählen.“ 

Sobald Bertha ſich mit der jungen Putz⸗ 
macherin wieder allein ſah, öffnete ſie den Brief 


und las: 


Gnädiges Fräulein! 

„Ich verſprach, Ihnen eine Botín zu fender. 
Empfaugen Sie dieſelbe gütig und nehmen 
Sie ſich, ſo viel in Ihren Kräften ſteht, des 
jungen Mädchens an, über das ſelbſt zu 
wachen ich möglicherweiſe verhindert ſein könnte. 

Die Brieftaſche iſt nicht in die Hände der 
Banditen gelangt, wie ich das verhindert, 
laſſen Sie vorläufig mein Geheimniß bleiben. 


Nur ſo viel diene zu Ihrer Beruhigung, daß 
es auf eine Art und Weiſe geſchehen iſt, welche 
jeden Verdacht ausſchließt, als ob Sie die 


— —— | — — 


Frau von Liebermann wird hoffentlich un⸗ 


zurückgekehrt ſein. Laſſen Sie dieſelbe nichts 
davon wiſſen, daß Sie erfahren haben, wie 
es mit der Brieftaſche zugegangen und warten 
Sie ruhig ab, was ſie darüber mitzutheilen 
für gut findet. 

Ich werde höchſtwahrſcheinlich genöthigt 
werden, Berlin auf einige Zeit zu verlaſſen, 
aber ſelbſt wenn ich hier bliebe, hielte ich es 
nicht für gerathen, Sie wiederzuſehen. Ich 
weiß mich von Spionen umringt, weiß, daß 
ſich Meuſchen an meine Ferſen heften, die 
auf mein Verderben ſinnen, und möchte Sie 
nicht mit in mein Verhältniß ziehen. Leben 
Sie deshalb wohl und laſſen Sie mich hoffen, 
daß eine Zeit kommen werde, wo ich Sie 
mit weniger bangen Befürchtungen wiederſehen 


kann.“ 
Ihr 
ganz ergebener 
ax Wallmaun. 


„Was bedeutet das Alles!“ rief Bertha und 


ließ die Hand mit dem Brief ſinken. „Von 
welchem Feinde wird Wallmann bedroht? 


Von welchem Netze ſind wir denn umgeben?“ 

Marie ſenkte traurig den Kopf. Sie fonute 
fic) nicht entſchießen, der ſchönen, jungen Dame, 
zu der ſie ſich mächtig hingezogen fühlte, die 
Schande ihrer Geburt zu bekennen, ihr gegen⸗ 
über den eigenen Vater anzuklagen. 

„Er hat Feinde, die vor keinem Verbrechen 
zurückſchrecken!“ ſeufzte fie und er bietet ihnen 
mit wahrer Tollkühnheit die Stirn. Haben Sie 
mir keine Antwort mitzugeben?“ fragte fic. 
„Nein,“ entgegnete Bertha, „es bedarf keiner 
Antwort auf dieſen Brief, bringen Sie dem 


nützlich fein kaun, fo wenden Sie ſich an mich. 
Wie heißen Sie, mein Kind?“ 


— | ——————— 


Schreiber nur mündlich meinen Dank und auch 
meine beſten Wünſche und wenn ich Ihnen ſonſt 


„Marie Lüdemann,“ antwortete zögernd das 


SI E A e 


die ihr Bertha reichte, drückte, ehe dieſe es ver: 


gefährdet zu Ihnen zurückkehren oder bereits hindern konnte, einen Kuß darauf und entfernte | fic. 


ſich ſchnell. 

Bertha blieb allein zurück, wiederum ein 
Raub der verſchiedenartigſten Gefühle. Bald 
wollte ſie in die Stadt fahren, um Hülfe für 
ihre Stiefmutter herbeizuſchaffen, bald ſagte fie 
ſich wieder, daß die Dame wahrſcheinlich in der 
Dunkelheit zurückgebracht werden würde und 
daß es am gerathenſten ſei, zu warten. Dabei 
quälten und beäugſtigten fie die geheimnißvollen 
Worte, welche ihr Max geſchrieben. Es war ein 
qualvoller Tag. 

Er ging zu Ende und in der Dunkelheit kehrte 
Frau von Liebermann zurück. Ganz gebrochen 
ſank ſie in einen Stuhl und beantwortete alle 
Fragen, die Bertha an ſie richtete, nur mit der 
einen Antwort, ſie habe Entſetzliches erfahren und 
dürfe, wenn ihr ihr Leben lieb ſei, darüber nie 
ein Wort ſprechen. 

Als Bertha die Frage wagte, was es mit 
dieſer Brieftaſche, die ſie unter den Stein legen 
gemußt, denn eigentlich für eine Bewandtniß 
habe, erſchrak fie vor dem Blicke tödtlichen 
Haſſes, den ihre Stiefmutter auf ſie richtete, vor 
der ſchneidenden Schärfe des Tones, mit der fie 
ihr zu ſchweigen und dieſe ganze Angelegenheit 
nicht wieder zu berühren befahl. 

Bertha ſchwieg. Nie wieder war zwiſchen 
Frau von Liebermann und ihr von den Vor⸗ 
gängen jener Nacht die Rede, aber das Ver⸗ 
hältuniß zwiſchen beiden war von dieſer Zeit an 
ein noch viel unglücklicheres als zuvor. Frau 
von Liebermann betrachtete ihre Stieftochter mit 
Haß und Mißtrauen und dieſe fühlte ſich in 
ihrer Nähe von Furcht und Abſcheu erfüllt. 


—— ¶Ü—9‚P 


12. : 
Das geraubte Kind. 


Max Wallmauns blinde Mutter wohnte, wie 


und außerdem noch ihre kleine Enkelin, Auna, be 
Max hatte aus Gründen, die ſich dem 
Leſer ſpäter enthüllen werden, für nothwendig 
erachtet, Mutter und Kind hier in tieffter Ber: 
borgenheit zu halten, aber doch immer ſo viel in 
ſeiner Nähe, daß er ihnen ſeinen Schutz ange⸗ 
deihen laſſen konnte. Der Vorſicht halber führte 
ſeine Mutter auch nicht ſeinen Namen, ſondern 
war ihrer nächſten Nachbarſchaft als die blinde 
Frau Wilmers bekannt. g 

An einem ſchönen, ſonnigen Nachmittage ſaß 
die blinde Frau in ihrem kleinen Gärtchen und 
ſtrickte. Das ſechsjährige kleine Mädchen ſpielte 
neben ihr mit der Puppe und unterhielt die 
Großmutter mit ihrem kindlichen Geplauder; die 
Magd war im Hauſe beſchäftigt. . 

Der Garten lag hinter dem Haufe, war ringe: 
um mit einem Stacket umgeben und hatte keinen 
andern Zugang als vom Hofe aus, zu dem man 
wiederum nur durch die Hausthür gelangen 
konnte, dieſe aber war auf Max Wallmanns 
ſtrengen Befehl beſtändig verſchloſſen und ſollte 
Fremden nie geöffnet werden. : 

Der Ton einer vor dem Haufe erklingenden 
Drehorgel veranlaßte die Magd, das Fenſter zu 
öffnen und hinauszuſehen. Der Thür gegenüber 
auf dem Fuhrwege ſtand ein buckliger Knabe mit 
einer Soldatenmütze auf dem Kopfe, der einen 
Leierkaſten drehte und nach den Klängen deſſelben 
einen Affen, den er an der Kette hielt, ſeine 
ſehr poſſirlichen Sprünge machen ließ. Ein 
Kreis von Kindern und Er wvachſenen hatte ſich 
bereits um den Leiermann und den Affen ver⸗ 
ſammelt. le 3 

Die gutmüthige Magd konnte ſich nicht ver⸗ 
ſagen, dem Kinde dieſes Schauſpiel zu gönnen. 
Sie eilte in den Garten und rief: 

„Anna, komm ſchnell! Vor der Thür tanzt 
ein Affe.“ 


Cortſetzung folgt.) 


ch und das thut einer Unglücklichen fo wohl.“ | Brieftafche nicht an den bezeichneten Ort ge⸗ junge Mädchen, als widerſtehe es ihr, dieſen wir geſehen haben, in einem Häuschen in Lützow. 
„Sie ſind unglücklich, armes Kind!“ rief legt hätten. Namen auszusprechen. Sie ergriff die Hand, Sie hatte nur eine Magd zu ihrer Bedienung 


| 
| 


Ein Nährmittel erſten Ranges muß außer feinen 
qualitativen u. praktiſchen Eigenſchaften auch mediziniſch 
gutgeheißen, chemiſch als werthvoll befunden u. batterio- 
logiſch unterſucht jein auf abſolute Reinheit von krank⸗ 
Franke Ton Bakterien u. Schimmelpilzen. Dieſes iſt 
Franks Avenagcia in höchſter Vollkommenheit. Seine 
Anwendung (es laſſen ſich aus demſelben in wenigen 
Minuten die ſchmackhaſteſten Gerichte herſtellen) iſt von 
aͤberraſchendem Erfolge überall da, wo die Blutbildung 
beſchleunigt u. verbeſſert werden ſoll, überhaupt bei ge⸗ 
ſchwächten, ſchlecht genährten oder abgemagerten Per⸗ 
ſonen, ſei es daß dieſe Zuſtände die Folge fieberhafter 
oder chroniſcher Leiden, oder aus Abſceßbilgung, Eite⸗ 
rung oder Durchfall 2e. entſprungen Franks Avenacia 
durch die Zuerkennung der goldenen Preismedaille in der 
diesjährigen Internationalen Ausſtellung für Nährmittel 
zu Köln ganz beſonders ausgezeichnet, iſt zu Ml. 1, 
die Büchſe erhältlich in Stettin bei Erich Richter, Breite⸗ 
ſtraße 64; C. A. Schmidt, Königsſtr. 7; Th. Braun, Deli⸗ 
kateſſeuhdlg.; Emil Horn; A. Mimmelsdorf, kl. Domſtr, 
17; O. Reimer, Falkenwalderſtr. 5; Louis Sternberg; 
W. ner, ie 66; Max Zuege, Sronprinzenjtr. 1. 


Unſerer heutigen Nummer liegt ein Theil — wir 
wiederholen nur ein Theil — der mit Recht beliebten 
Praktiſchen Illuſtrirten Fran e tmg 


„Mode und Haus“ 


bei, auf deren vielſeitigen und intereſſanten Inhalt wir 
mit dem Bemerken hinweiſen, daß „Mode und Haus“ 
mit ſämmtlichen Beilagen bei allen Buchhandlungen und 
Poſtauſtalten nur 1 Mark reſp. 1 Mk. 25 Pf. viertel⸗ 
jährlich koſtet (letzterer Preis ſchließt die Lieferung der 
werthvollen kolorirten Modenbilder und Schauſtück⸗ 
A cin. us — — ai — die 
weitaus billigſte illuſtrirte Zeitſchrift für die praktiſchen 
und denten Web niſſe Ver nee patties 5 
welche in jedem, praktiſche Erſparniſſe anſtrebenden 
Haushalt heimiſch fein ſollte. 


Stettin, 16. Dezember 1889. 
Submiſſton. 
Die Ausführung der 
Tiſchlerarbeiten, 
Schloſſerarbeiten, 
Gas: und Waſſerleitungsarbeiten, 
Ofenſetzerarbeiten, 
Glaſerarbeiten, 
Malerarbeiten 
zum Ausbau der Barnimſchule ſoll vergeben werden 
und find Offerten bis Freitag, den 3. Januar 1890, 
Vormittags 10 Uhr, im Stadt⸗Bauburcau einzureichen. 
Die Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus. 
Die Bau = Deputation. 


Alle deutſchen Seelente, Denen es nicht vergönnt it, 
das Weihnachtsfeſt in ihrer Familie verleben zu können, 


werden erſucht, am 3. Weihnachtstage, Freitag Abend 


$1), Uhr, an der im Seemannsheim Krautmarlt 2, 


2 Treppen, ſtattfindenden Weihnachtsfeier theilzunehmen. 


Das Komitee des Seemannsheim. 


PARA SE * * 
Vorbereitung z. Poſtgehülfen⸗ 
Examen bei Elementar⸗ oder Quartaner⸗Kenntniſſen in 
3—6 Monaten für 60 reſp. 90 Mk. — Bei Nicht⸗ 
erreichung der Reife Rückzahlung des Betrages. Ver⸗ 
mittele künft. Placirungen. 
Bromberg. Prediger Masa, Pfr. a. D., Ritter 2c. 


Helel-Uutel. 


Donneritag, den 26. Dezember, 
Nachmittags 4 Uhr, 


im Saale der „Philharmonie“. 
Paul Wild, ; Violi 
Paul Pukownik, | sana 
Carl Kiuge, Viola. 
Gustav Olfeney, Violoncello. 
I. Streichquartett Es-Dur Op. 74 Beethoven, 
II. Streichquartett T-Dur Haydn. 
Divcis a 75 >» in der Muſilalieuhandlung des 
Herrn Simon, Roßmarkiſtr., bei Herrn Last, 
Pölitzerſtr., und Herrn Hochstetter, Louiſenſtr. 
Kaſſenpreis 1 % 


a 
Sterbe-Nassen-Verein. 


1 Ar es, den 29., Nachmittags 


Y 
General-Berfammlnng. 
FF 
Der ev Jinglings-n. Klännervetein 
„zum guten Hirten“ 


feiert am 1. Feſttage, Abends 6½ Uhr, fein Weihnachts⸗ 
feſt im Vereinslokal: Schiffbaulaſtadie 10, 1 Tr. 
Eintrittspreis 20 , wofür Thee verabreicht wird. 
Freunde und Gönner ſind herzlich eingeladen. 
u. Der Vorſtanv. 


Pri armonie. 
Donnerſiag, den 26. d. MiS. (2. Feſttag), 
Mitiags 12 Uhr: Geena) 


= 


werker⸗Reſſonree (Dirigent Herr E 


Regiments (Dirigent Herr E. Offeney). 
Ceutree a 50 H. 


kob Potenberg'scher d 


unter Mitwirkung der ganzen Kapelle des Königs⸗ 


REINE ũãũõ P ͥãy RS a aE A A Berlin, Chorinerstr. 45, a. d. Oderberger. 
Die erſte und reichhaltigſte Modenzeitung iſt 


Der 


Bazar 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


doppelt ſoviele Schnittmuſterbogen als irgendein Modenblatt. 


Der 


erſcheint alle 8 Tage 


Bazar 


in reichſter Ausſtattung: 


Mode. Handarbeiten, Colorirte StahlſtichModenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 


Nomane und Novellen. 


Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Abonnementspreis vierteljährtich 2½ Mk. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Muni) unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


berühmte 


Beamten, 


y, Kleiner Mutzen, großer 


AUmſatz! 


Zum Weihnachtsfeſte empfehle mein ber: 
aus reich aſſortirtes Lager von goldenen 
und filbernen Herren: u. Damen taſchenuhren 


r Fabrikate. 


Selten reiche Auswahl in Regula⸗ 
toren (ca. 50 verſchiedene Muſter) in ſtylvoller, der 
Neuzeit entſprechender Ausſtattung zu ungewönlich 
billigen Preiſen u. mehrjähriger Garantie. 

Bemerke noch ferner, daß ich jeder Concur⸗ 
renz die Spitze bieten kann, und nehme daher 
von Preisangaben der einzelnen Uhren Abſtand. 
Militärs und vertrauenswürdigen 
Perſonen gewähre ich bei größeren Geldbeträgen 
Ratenzahlungen und zwar ohne Preisaufſchlag. 

—Auswabhlſendungen nach außerhalb ſchnell 
und gewiſſenhaft. 


lugo Peschiow. 


Militair-Paedagogium 


von Dir. Dr. Fischer, 

9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
ftaatl. conceſſ. f. alle Militair⸗ u. Schulexamina Im 
letzten Halbjahr weitaus glänzendſte Refultate; alle 
Fähnriche, Einjährige, Abiturienten, Primaner, Sekun⸗ 
dauer beſtanden. Disziplin, Unterricht, Tiſch, Woh⸗ 
nung vorzügl. empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, 
Examinatoren. 


Domburg -Amertaniſche Padefahrt⸗A.⸗G. 


Stettin-Newyork. 


„Polaria“ 11. Januar, 

„Polyneſta“ 29. Januar, 

„Slavonia“ 12. Februar, 
Im Eisfalle ab Swinemünde. 

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen & Mügge, 
Unterwiek 7, 
und ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen, 


Heinrich Watzke, Peufun, und Gustav 
Eberstein, Gartz a. O. 


Villa in Stettin Weſtend 
verkäuflich. Näheres Falkenwalderſtraße 54, part. 
1 Bäckerei ea Buh. Beller 97, 1 Te. 

Katharina Hübner, 
Franz Dising, 
Verlobte. 


: Stettin. 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Richard Sellin 
Stralſund). — Herrn Deters (Wittower Poſthaus). — 
Eine Tochter: Herrn Franz Pidaciis (Greifas 
wald). — Herrn Fabricius (Schoeneuwalde). — Herrn 
Paul Waterſtraat (Hamburg). 
Herru 
Irl. 


Verlobungen: Frl. Emilie Said mit 
H. Boldt (Neuſtadt i. Mecklb.— wütztkow). — A 

Margarethe Lembke mit Herrn Hermann Kiekheben 
(Wolgaſt— Breslau). 


Sterbefälle: Herr Wilhelm Steinke (Greifenhagen). 
— Herr Carl Reſemann (Kammin). — Herr Friedrich 
ſtein (Grabow a. O.). 

Kuratorium: 


Cölln, Dr. Otto Henne am Rhyn, H. v. Littrow. 


Glück auf!! 


herausgegeben von Adolf Hinrichſen, 


Görs (Wolgaſt). — Frau Hermine Jordan, geb. Berne 


Gerhard von Amyntor, Prof. Dr. C. Beyer, E. von 


beginnt in Heft 1 den großen orientaliſchen Roman 
„Endymiou“, der gleichzeitig auch in ſchwediſcher, dä⸗ 


Kirchliche Anzeigen. i, ‘Verein 


Uhrmacher, 


Am 2. Weihnachtsſeiertage werden predigen: DE niſcher, engliſcher Ueberſetzung erſcheint und fiber den 
i . SS 2 . ft 3 
Herr ak Rang um ei en = = ehem. Kameraden Be — er VBreiteftraße GS. fagt: „mit ausente Täg bet es der Autor 
Herr Konſiſtarialrath Gräber um 10%, Uhr. G e ll ES . " = .. „verſtanden, eine dramatiſche Spannmmg hervorzuruf 
Herr Brediger Satter mm b Uhr. des Garde-Korps. Preis gekrönt mit den erſten Preiſen. eh Deol ps 


„at ber Jakobi⸗Kirche: 
Paſtor primarias Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Prediger Steinmetz un 5 Uhr. 
Qu der Johaunis⸗Kirche: 
tonfiſtorialrath Wilhelmi um 9%, Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 
Paſtor Wellmer um 11 Uhr. 
„(ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Paſtor Wellmer um 2 Uhr. 
Ju der Peter. und Pauls-Kirche: 
Paſtor Fürer zun 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Vikar Quade um 2 lihr. 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Herr Prediger Schulz um 9 Uhr. 
Am 3. Feiertage um 9'/o Uhr Leſegottesbienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Prediger Asmus um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
. n Bethanien: 
Herr Paſtor Bahr un 10 Uhr. 
Nachmittags 5 Uhr Weihnachtsfeſer der Sonntagsſchule 
n Salem (Torney): 
Herr Prediger Dr. Lülmaun um 5 lihr. 
In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 104, Uhr. 
Wach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10¼ Uhr. 
In wer Luther Kirche (Zünchow): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
In der fathaliſchen Kirche: 
krühmeſſe um 7½ Uhr. 
ilitär⸗Gottesdienſt um 8¼ Uhr. ‘ 
de und Predigt um 10 Uhr. 
Andacht und Segen um 8 Uhr. 


An beiden Feiertagen Kollekte für den Kirchbau 
Der Beichlſtich it an ven beiden Feiertagen fil 
geöffnet. i beiden Feiertagen früh 
u L. Weilmaenisieieriug. E 
Heute, Mittwoch, Abends Gy, Uhr, nicht 8 Uhr. 
„Predigt, Artillerzeſtr. 2, 
Jeſus Chriſtus, marce Menſch und E 
wahrhaftiger Gokt! — 
„Gott geoffenbaret im Fleiſch.“ 
„„Das Wort ward Flelſch.“ a 
Dies ijt vie große Weihnachtsgabe au alle 
\ Menſchen. 


Herr 


Herr 
Herr 


Herr 
Herr 
Herr 
Herr 


Herr 


Herr 


Dr 


ihren Familien recht zahlreich zu erſcheinen. 


Reichsgarten, Pölitzerſtraße (Th. Ja ede): 
Humoriſtiſche Soiree. 
Nachdem: 
. 


Kränzch 


Brode, Mönchenſtr. 17-18, zu haben. 


Unſere diesjährige Kinderbeſcheerung findet 
28. d. M. im Vereinslokal punkt 8 Uhr ſtatt. 


werden. 


Der Vorſtand. 


ütfeher-! 
böttcher-Innung, 

Unſere Neujahrs⸗Quartalverſanunlung findet am 
Sonnabend, den 4. Jannar 1890, Nachmittags 5 Uhr, 
im Lokale des Herrn Müller, Krautmarkt, ſtatt. 

Das Ein- u. Ausſchreiben der Lehrlinge, ſowie 
ſonſtige Junungsangelegenheiten biltet rechtzeitig bis 
zum 30. d. M. anzumelden. 


— — Der Vorſtand. 
Kranken- und Sterbekasse 
der Schlosser-Anmtng. 


Generalverſammlung. : 
Die Herren Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden 


leeſucht Sonnabend, den 28. Dezember, Abends 8 Uhr, 
By Sraututarkt 2, 2 Treppen, zahlreich und pünktlich zu 
Jerſcheinen. 


Tagesordnung: Neuwahl des Vorſtandes. Ver 
ſchiedeues. 
Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 28. d. M., Abends 7 Uhr, beim 
Kameraden Foshagen (Birken⸗Allee): Weihnachts⸗ 
beſcheerung. Die Kameraden werden gebeten, mit 

Der Borfland. 
A A eT ay ON 
Stettiner Freischützen-Gomp, 


Sonnabend, den 28. d. M., Abends 8 Uhr, im 


Billets find für Fremde bei den Kameraden Godel 
MERA, gr. Laſtadie 81, Matull, grüne Schanze 2, 


Der Borftand. _ 


Schützenbund der 3 
| 
| 


am 


NB. Freinde können durch Mitglieder eingeführt 


Düſſeldorfer Punſch⸗Eſſenzen 
von Arrac, Rum, Ananas, Burgunder ac. 
Spezialität: 
| Deutscher Kaiserpunsch 


(aus ff. altem Burgunderwein), 
„heſetzlich geſchützt“, 
aus der Fabrik von 


Fr. Nienhaus Nachfolger, Düsseldorf. 


Geſchäften der Branche. 


Als bestes natürliches Bitter wasser bewährt und ärztlich empfohler. 


Sarlehner ems cami 
Dittorwasser 


milde Wirkung. 
Leicht und ausdauernd vertragen. 
Saaledmer's Hunvadi Janos Bitterwueser ist in den Mincralwasser-Depois und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen : 


Gleichmässiger, nachhaltiger Efiect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
irreführends Nachahmung 
werden die Freunde and Consnmenten ax 134 mot” 
Bitt 0 


Isebelenꝰ darauf achten zu wollen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen: 


e Andreas Sazlehner.“ 


echter Hunyadi Jänos Quelle 


NSchwindfucht heilbar!! 


durch Inhalation erhitzter trockener Luft. Apparat dazu 12,50 % Nachnahme. 
Frospect franco und gratis. 


r 
Max Schneider, Fabrikant, 
Berlín 8., Prinzeſſinmenſtr. 29. 


j( Silberne Medaille.) 


Nienhaus Puunſch Eſſenzen find überall käuflich in den erſten 


Ferner beginnt die Novelle „Dämon Liebe“ von 
Julius Duboc, die Novelle „Im Kampf mit Vor⸗ 
urtheilen“ von Haus Wittenberg; außerdem enthält das 
Heft eine Liebes⸗ und Jugendepiſode aus Ludwig 
Bómes Leben von Viktor Mig, populärwiſſenſchaftl. 
Aufl, Feuilletons, Gedichte von Joh. Faſtenrath, 


Fritdr. Sturm u. A. . 
Mit reizenden Initial⸗Illuſtrationen. uw 


Geſammter Reinertrag 
nothleidendenSchriftſtellern. 


Abonnement pro Quartal 4 , hocheleg. Ansit., In 


allen Buchhandlungen. 


Heft 1 


handlung. 
r 


Toepfer, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. 
Ihrer Maj. der Kaiserin Friedrich, 


® Mönchenstr. £9, 
Spezial-Geschäft 
für 
Lampen, 
Kronen, Ampeln. 
‚arantie für gutes Brennen. 
Ganz billige Preise. 


Aufträge von Ausserhalb werden auf das 
Sorgsamste ausgeführt. 


1887er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billig 
in Gebinden und Flaſcheu, bei 10 Flaſchen „46 5,50 
R. Fretzdorfi, 
Breiteſtraße 5. 

nur renomm. Fabriken 
Pfanines — — 
. Vorzügl. Klanzfälle, solideste 
Bauart, Monats- aten v. 15 % am, 


Awöch. Prebesend. 20jähr. Garantie. 


E. Bartholdt, Giesebrechtstr. 16, L, u. d. Anlagen. 


ſoeben erſchienen (50 Großieiten), in jeder Buch⸗ 


* 


Einladu um Abonnement auf den IV. Jahrgang. 


+ Jeder Abonnent erhält 
eu k eitun gegen Einfenbung bon 1 A für Porto und Verpackung gratis 
| als ſchönſte Zimmerzierde 


billighe illustr. Volks- u. Familienzeitſchriſt. den großen PrachkKuferſich 


A. Schwartz, 
STETTIN, Gr. Domstrasse 23 


Fernsprech-Ansehluss No. 404. 


Bau- und Kunstschlosserel. 


Eiserne Geldschränke, feuer- und diebesſichere Cass ettem 


pS “ 
In jeder Wochennummer mehr als 20 Bilder (ſchönſte Holzſchnitte). hochfein lackirt, Copirpressen in Guß⸗ und Schmiedeeii 
+ Mm Gebrauchte Schränke, gute Fab la te, ſtet . 00 
| a E ne, Schränke, gute Fabrilate, ſtets vorräthig. 
Abonnements⸗ nur | 1 1 viertel: — 
E Preis jährlich : je EEE 55 
qe bei jeder Poſtauſtalt und bei jeder Buchhandlung. das herrlichſte der bayeriſchen Königsſchlöſſer : en besten A hee 
= e > Denti ich Nr. 1640, Bayern Nr. 5 in der Bildgröß 48:60 . Bapierran Bd Liefert § ¡ i 
2 Poftzeltungs-Eatalog ; Deutiches Reich Nr. 1640, Bayern Nr. 228, er Bildgröße von 48:60 em eget. Papierrand. liefert ſehr preiswerth die Königsberger Thee⸗Compagnie in Original⸗Packeten von *,, Ma, ½ und ½ BP 


— Direkt von unſerer Expedition bezogen Mark 1.30 per Quartal. Neueſte A 8 Von A 2,.— Pfd. bis zu k ; 4 ' ERE 
— > a nfuabme. Ladenpreis 15 ME 15 4 : 4 a vee Pfd. an bis zu den feinſten Caravanen⸗Thee's vorräthig in den bekannten Nieder⸗ 
= Adreſſe: „Deutſehe Zeitung, München.“ — ne fnahme. Sadenpreis | — — 5 y lagen und im General⸗Depot von E : 

2, — 
Militair⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 


zer Brobenummern gratis und franifo. TR . 
E COS, Le 
Bu konzeſſionirt. Vorbereitung z. Fähnrichs⸗, 


— A ͤ — . . V———— — 
Als Legitimation zum Erhalt des Kupferſtiches gilt die Einſendung der Poſt⸗ od 
Pa rimaner⸗ und Freiwilligen⸗Eramen. Penſtonat. Eins > 9 Breiteftraße AB. 
108 tritt jederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten um en 
h Ps Oberlehrer Dieckmann. a + m = 


— Ich ſuche 
Malz-Extract 


i es Bers Be mehrere in Sprachen und Mufit Organ für Jed ermann aus dem Volke 
AB ee ig gebi * + 

t or : Ws ch entlich e Gratis- Beilage: J lluſtri | wurde in der „Grünen Apotheke“ bereits im Jahre 1869 en : i 
7 , 8 ge: 184 rirtes Sonntagsblatt. N p I im Jahre 1863, alfo vor allen Concurrenzprüparaten, dargeftetlt, und Hat feinen 
| Er zieherinnen Die Volks-Zeitung' erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. lten, en dere Wein Jedes er Gehalt an a hotiinitecs Wa edges. tein Debes ed, an Hai 


> ; | bei! u zeigen, ſtets bewahrt. Sein erheblicher Gehalt au ſtickſtoffhaltlaen Sub ſtanzen, lein hoher Getzalt an Kohle: 
Die „Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchneſle Berichterſtattung über die 


Die Probenummer enthält die verkleinerte Abbildung des Stiches 
Wir bitten, Probenummern zu verlangen. 
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er Buch uittung. — 


handlungs⸗Q Direkte Abonnenten bedürfen keiner Leaitimation. BE 


S * 


Hdenten und phosphorſauren Falzen erth ilen ihm einen hervorragenden Nährwerth. 8 iſt mithin ein 


für ariſtokratiſche und bürgerliche Familien mit hohem Vorkommniſſe auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus, fie ent hält einen reichhaltigen Handels⸗ Hau aue que Kräftigung Me Ot se ee Linderung bei Reizzuſtänden 
Gehalt. Nur beſonders gut empfohlene Kräfte mögen theil mit ausführlichem Courszettel, unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, Kunſt und Ati ; 
ſich wenden an das iſſenſchaft und bringt im Feuilleton ‘Romane und Novellen der b-liebteften Gates A Unter * F N ET Pos becbauti 
2 , 7 yo re E iy Pi 2 e ehs 1 icht 5 ; 
— oh — dee eee ere eee . ihe reicher Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine 3 rae aoe Bleu ee tet ae b e meen 
* r Mme. Sone treiber, N 1 t rden können. a a : alz-Extract mi alk. 5 folge ¢ Nach e e 
— Ab Wien, Praterſtraße 41. Annie ae an oe „ Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größeren illuſtrirten Zeit: vid ug Sel Kindern, Preis für ate e e Bunde Kn a ee 
; 4 Sa Zuge > enpür Seite. 3 a e is ernipre 
Mitglieder des „Lette⸗Vereins“ in Berlin und ber Der äußerſt Spannende Original. Roman Schering Grüne Apotheke % Ispauifee-Btrane 10 * Muihiun. 
48 „Vereinigung zur Stelfenvermi ttelung für geprüfte Lehre⸗ 2 4 Niederlagen in far fimmtlidhen Upotheken und aröferen Draquentanblungen. Brieſliche Beſtellungen werden umgehend ausgefuhrt. 
1 tinnen und Erzieherinnen“ genießen beſondere Begünſti⸗ a „De r Fürſt von Rudolf Elcho — — — = — —— : 
2 gungen. 5 clangt im nächſten Quartal im Feuilleton der „Volks Zeitung“ zum Abdruck⸗ } 
Billige u. bequeme Penſion für ſtelle ſuchende robe⸗Nummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franko. LEN ve icsbadener ah 
Erzieherinnen. eſtellungen nehmen alle Boftanftalten zum Preiſe von 4 % 50 & pro Quartal entgegen. 
Die öſtliche Gruppe des Verbandes Erpedition der n Volks⸗Zeitung“ = = 
Deutſcher Tafelglas-Fabrifen hat in ihre: Berlin W., Lügowſtraß pe 105 an Kron a 16 f 
Verſammlung in Stolp am 17. d. Mté.| y ió er re ee = = 25 3 


einſtimmig beſchloſſen, die Preiſe für —— ——— — —— — ein reines Naturprodukt. 


A Vertretun N. Länd. werd. . korrek Berichte 
weißes Tafelglas um ca. 10 Prozent zuf in Catent- P ATENTR 611 tire horde its Fame} ¢ >— unter amtlicher Controle hergestellt und 
erhohen. Prozessen SW. 28, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. Närztlich allgemein empfohlen 


und verordnet als bestes und 
schnell wirksamstes Beseiti- 
gungsmittel bei Verdauungs- 


lr Der Vorſitzende. nnn. y dd a IT. EEES RA 
2 _ Schalz-Osesternitz ff Mel. Preuss, Stants- Lotterie. 
ar IT 2 Ger. s 6900 mr Haupt und Schluß⸗JZiehung 


rates y von 3 Mk. an werden unter 2. y 150,000 „ IR vom 14. Januar bis 1. Februar incl. täglich Vor⸗ und ie 2 
4 CTY YY) IO Garantie der Braud: | 2 2 5 100000 7 E Radnitiegs — und Ernährungsbeschwerden, 
} : barkeit naturgetren und JJ Be 3 Zu dieſer chanceureichſten aller Ziehungen empfehle ich 3 4 r 
Rie —.— los eingeſetzt. Zahn ſchmerz beſeitigt, Zähne 2 „ „ 50,000 „ S Artheile von in meinem Beſitze befindlichen Original-Looten : i Dat m- U. Magenleiden aller Art. 
A plombirt, Reparaturen u. Umarbeitung ſchlecht 2 „ „ 40,000 „ & ½ 110 Mk., / 55 Mk., ½ 27,50 Mk., ½ 14 Mk., Eb i t 1 ilkräfti 
2 fender Gebiſſe jeder Art haltbar zu 10 „ „ 30000 „5° "an 7,50 WE, as 4 Mk. (die amtliche Ziehungsliſte, welche EA EVenso von ein nen ac raitiger 
E E ni i = 3 2 „ 3 am 12. Februae ericheint, koſtet 40 „). SR AÑ Wirkung bei Katarrhen der Luft- 
: ona CUS, Zahntechniter, PFF R | 1] Ñ ‘| ri | ° RN rohr . i 
Stettin, Mondenfir. 23, 1 Tr., Gte Pobímarit. | 1050 > > 8000 > 00, II. Schredder. Bankgefhäft. röhre u. der Lunge: bei Husten, 


AN 
* 


Heiserkeit, Schleimaus wurf us. w. 


und, in Folge seines HOU EN LIT LO J. 


AGRHALTES bei gichtischen und 
Sa rheumatischen Leiden. 


1 Ein Glas Kochbrunnen-Ouell- 
Salz entspricht dem Salzgehalt und dement- 


pb echend der Wirkung von R elwa 35 


Dr eee 


Kaufgesuch. | 30.000 “fork u. ſ. w. find die erſten Haupttreffer der 


, 
ae 


eins Wiesbadener Brunnen- Cac piote 


Zur. Greichtung ‚siveier Majoráte wird ein großer I. Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
— age 5 n ei reis 20,0 Qs Mark G2 $; A Insgeſammt kommen 
gende, e eun u kau⸗ 8 
mas. — und En be — Geldgewinue 
vorzugt. erten unter Majorat befördert die 
Anuoncen⸗Exped. von Hassenstein & Vog- 
ler, A.-G., Berlin SW. 


Ein kleines 


Kurz- und Wollwaaren-Geſchäft 


wird zu kaufen geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, unter H. 99. 
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10.000 Murk zur N in Baar ohne jeden Abzug. — 
Loo ſe a Mart 15 Pig. 10 Looje für 30 Mark ‘| 

incl. Neichzftenvel, incl. Rechsſtempel. 
(Für Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra.) verſendet 


F. A. Schrader, u Sanvouet, Gr. Packhafltr. 29. 
222: AAA ĩ] y r. a 
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ROMER PR a os 
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ui <a’ bis 40 Schachteln Pastillen. 
Preis per Glas 3 Wk. 


(Nur ücht wenn in Giäsern wie nebenstehende Abbildung.) 
Käullich in den Apotheken und Mineralwasserhandiungen etc. 
—— — — 
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Daß oftmals durch gana einfache, leicht zu bee E 
schaffende Hausmittel überra chend ſchnelle Hei- 
kungen herbeigeführt worden find, unterliegt Pg 
keinem Zweifel. In der kleinen Schri 
„Der Krankenfreund“ findet man ſogar Be⸗ 
weiſe dafür, daß ſelbſt bei langwierigen, foe 

enannten hoffnungsloſen Fällen noch Hei⸗ 
— erfolgte. Jeder Kranke ſollte das Buch $ 
leſen; es wird koſtenfrei verſandt von 
Richters Verlags ⸗Anſtalt in Leipzig. 


nusfahrlieche Gebruueñisn an eisungesa una Tunes Gratin und lane 


A 
WAT, 


Apotheker Rich. Brandt's 


es 
Schweizerpillen Dr. Spranger’sohe Heilsalbe te % 

feit 10 Jahren von Profefforen, prakfifdgen Rerjfen und dem Publikum ale fraß rn Pe R ; 2 

Billiges, angenehmes, dieren und unfhädliches Haus- und Heilmittel andere Wunde, wie böfe Finger, Wurm, Nagel Gut hohlge ſchliffene Naſirmeſſer, 


e RAN Prot dr. v. Prerichs, Serfin (4, geſchwüre, böſe Brujt, erfror. Glieder 20. Ber gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 


AS KS 


& Münch nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. großer Auswahl, Zuichneideicheeren in jeder Größe und 
g g EB 2 Er Reclam ere * 2 e Sieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und N Stb in daten Preiſen in der Schleiferei 
Süssen 1 2 * © Nussbaum „ Taekaues, et Petersburg lider auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ von 5 Franz Wolf, 
. 83 pt eee e ſchmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr 
4 2 . Korezynski, alen * * Tambl Warashien Zu haben: Königl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke E A IAS 
$ pá 4 Brandt, a smonburg, . 80 3 Forster, Blrmngham, u. In all. and. Apotheken Stettins a Schachtel DU». Fiir Ge und ral ie t 
: bei Störungen in den 22 Y Unterleibsorganen, A. Schwartz, Stettin Gene ral⸗Agentur 
: Leberleiden, Bámorrizvival: beſchmerden, trägem Stuhl- Gr. Doms trasso 93. einer der älteſten deutſchen 


Max Borchardi's 
Möbel-, Spiegel: 


ví 


a ENT 


gang, habitueller Stuhlver- 
den SBeſchwerden, wie opfe 


altung und darane refaltiren- a Halifax. Lebensverſicherungs -Geſellſchaſten 


chmerzen, Schwindel, Be S ä 
ne y 2 m Patent zu vergeben. Geeignete (Fachkenntniß nicht unbedingt 


klemmung ppeiitlofgheit ee Apothrhe E | 1 
8 3 : . 7 . 2,50. fordert), kautionsfähige Bewerber 
u. Polſterwaaren⸗Magazin, Bish, Grands Baur milten Wirkung ven Franem gern drinn und den (Gat / per Paar . 250. „ erfordert), Y x 
allen, 6 tet etc, vor ful hen. 5 Schrauben- Schlittschuhe m. Riemen a „ 
16—18, Beutlerſtr. 16— 18, rs ae Basti ner EL mit guten Neyer enzen 
parterre, erfte, zweite u. dritte Etage, ' fxs befowders darauf aufmer Bei Entnahme v. 6 Paar 10% Rabatt. belieben ihre Adreſſen unter Angabe der Verhältuiſſe 
empfiehlt Möbel in allen Holzarten Le : . — e befinden. Man ay a nit unter der Bezeichnung „General⸗Agentur“ abzugeben 


von den einfachſten bis zu den elegan⸗ Artikel vorzüglicher Qualität empfiehlt | in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


teſten in größter Auswahl zu nicht da- 6 « billiaft (Preisliſte aratis) Ein tüchtiger Stell machergeſelle findet bel gutem 
gemejenen billigen Preiſen. „ Umm ©. Band, Berlin s.. | ohn dauernde Selditianhg auch kaun ein junger 


Auch Theilzahlung & EEE AIR ee BE Mann, der Luft hat, die Stellmacheres zu erlernen 


2 i ogleich eintreten bei bern 
Max Borchardt, 2 MH Tiſchl : E Fabrik u- Eisenkonstruktionen f A, Franke, Aach er 
2 | | 
SELINA stoergos. MI. Ioppe, td) Conc ler, Kloſterhof 


. 


16-18, Beutlerſtraße 16—18. tacos econo Enea sy Bellevue -Theater 


inRormalprofilen 
von 80 bis 500 


. Werkſtatt für mim Hohe, y : Erſter Feiertag: 
erdedecken N . 7 Mittwoch ſter Feiertag: 
hat ahne Butter . of Saw und Laden Cinrichtungen. Säulen, Wünſche end Träume. 


zum vorn Zuſchnallen; Regendecken 
kauft man am beſten und billigſten 


Eisenbahn- 


Donnerſtag : Luſtſpiel⸗Doppel⸗Vorſtellung: 


eee ebe Heinrich Heine's junge Leiden. 


com in den altbefannten Deckengeſchäft — a $ schiene 
5 — butt: 16, 1 Tr. (Eiskeller). : Ma ae Der liebe Orkel. 
Schumann’s CT . 9 o pe Freitag: Dritter Feiertag: 
Patent ⸗Spiegelglas⸗Neflectoren e Quaglio S Bouillon-Kapseln te Heydemann u. Sohn. 
[Vs vom Erfind Inst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, in $ lſentheue. e 
om Er er selbs ergestelites, allein echtes Fa a A Eiſentheile N ettiner Stadt-Theater. 


für © 
Schaufenſterbeleuchtung N Sieben Lindernm patentivt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers fl 


4 Dr. C. Bischof, unter dessen ständige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle $ 
Mttwoh: Nachmittagsvorſtellung zu kleinen Preiſen 


J Gollnow, Protzste, 1g no gating en Bi 
e Aſchenbrödel. 


Akerirt wesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extraktivstoffe des Fleisches, Galatine, Fett, 


A. Sch wartz, 8 | A Gewürze, Suppengemüse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend. Mit Liebig's 5 


Gr. Domſtraße 23. Fleischextrakt und rischen Suppen Gemüsen und Kräutern ohne ätherische Es- 


Neenzen hergestellt. 


1 = = ‘ E er bg 7 rk 
rg de Für 10 Pfennige «ne grosse Tasse dee Bouillon, Kruft eee eee eee . 
Elegante = 2 welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist, : ñ Cie 1D ae mince n en Rives A fied Re sa * 
Betihafte, Thirfqitoer | Vor den Nachahmungen wird gewarnt! oe, u Rebate AeA on N Us Borftting 8 Mr. Su 
und jede Gravirung liefert billiatt. 0 Man sehe auf Name und Schutzmarke und verlange ausdrücklich pappen — etzterer gefertigte ops E f * > sj 
1 * „rügung sk | Ai 0 EB 111 E 4 A| Cartons zu Poſtſendungen. Michendre Ca. 
I.. ES = De 1 uns 0 8 Ow OM = Qs cl me E Streichhölzer in Kiſten von 100, . Abend Vorſtellung 7 Uhr. 26. Abeud Vorſtellung. 
„ Hase. kl Domſtr. 11. Zu beziehen in allen grösseren Kolonlialwanren-, belikatessen- Mit neuer detorirter Ausitakfitig. Gum erſten Male: 


250, 500 und 1000 Pack — beſtes Capitän Fracassa 


Fabrikat. 8 
LER Operette in 8 Akten von . Dellinzer. 
Kautabake, beſte deutſche und däniſche Freitag: Nacmittays Vorſtellung J Uhr. Zu kleinen 
Preiſen, Gallerie 30 : 


Eine Tasse Ple’schbrühe hat häufig eine kräftigende Wirkung, nicht- Waare zu billigiten Preiſen in der gi u 
| | Aſchenbrödel. 


ES TS — E DS EB | : . 
. und Droguen-Handiungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an das 
Wer vorzügliche 4 Ch emisch -technische Laboratorium von Quaglio, Berlin NW. 


; echte öfterr. und ung. Naturweine billig beziehen will, wahrik: Molzmarktstrasse 67, Laboratorium: Schilfsbauerdamm 16, 
' wende fic) an die Weinhandlung Y Barmer, Bureau: Louisenstrasse 25. 
-Babdorf per Hennersdorf, Oeſt.⸗Schl. Preis⸗ 


“Yourante gratis. Probefäßchen 3 / L. = 5 Flaſchen darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,* f 

werden zoll⸗ und portofrei zugejandt. di „weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen 3 1 Großhandlung von 5 Abend Y X 7 Uhr: 

y ae 4 —.— ajo qe ite 305 e : „Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese a ne Ds Bernhard Saalfeld, i 48 orſtellung 7 Uhr: 
: Vöslauer wie Hor e 2:04 04 ustus v 4 x fi 222 5 ; A 

“y 510. L. Tolayer, ftodiüß er OR 750 Ak RE Ste e Heiligegeiſtſtr. 5. Armen. 


